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Badischer Beobachter
Fernsprecher 535 Hauptorgan der badischen Zentrumspartei Postscheck:

Karlsruhe USVk

während des Krieges an allen Werktagen in zwei Ausgaben — Bezugs -
Ii,, ;

* *. .In Karlsruhe durch Träger zugestellt vierteljährlich Mk. 2.70. Von der
eirticutSstelle »der den Ablagen abgeholt , monatlich 60 Pf . Auswärts (Deutschland )

kur * die Post Mk. 3,25 vierteljährlich ohne Bestellgeld , bei Vorauszahlung .
£ »

"
<»» in Oesterreich-Ungarn , Luxemburg , Belgien , Holland , Schweil , Italien bei

w !
'tanstalten . Uebriqes Ausland (Weltpostverein ) Mk. 9.— vierteljährlich durch die

_
^ eschistssteSe. veltelluugen jederzeit . Abbestellungen nur aus Vierteljahrsschluß

Beilagen :
Eirmial wöchentlich: das illustrierte achtseitige UnterhaltungSblatt

„ Sterne und Blumen "

Zweimal wöchentlich: da? vierseitige UnterhaltungSblatt
„ Blätter für den Familicutisch "

Wandkalender . Tascheufahrplane usw .

A -lzeigeusrets : Die »iebeüspntlge kleine Zeile oZer dere i Raiixi 4Jf, Jfe .' lameS
60 Pf . Platz - , Kleine - und Slellen - Auieiiieii lö Pf « , PlcitzBorschrnt mit 20 ° /« Aufschlag

Bei Wiederholung eutivrechender 'licichlag nach Tarif
Bei Nichteinhaltung des Zieles , Klaieerhebung , zwangsweiser Beitreibung und Konkurs -

verfahren ist der N .lchlatz hinfällig , vcila -ie » »ach besonderer Vereinbarung
Anzeigeu - Auiträge nehmen alle Anzeigen- 'üermlltluugZstilleli entgegen

Schluß der Anzeigen - Annahme : Täglich vormittags 8 Uhr , bezw. nachmittag ? 3 Uhr
Redaktion und Äeichäittitelle : Zldlerstraße 42

Rotationsdruck und Verlag der „ vadenia " , L ^ G . für Verlag
und Druckerei , Karlsruhe Albert Hofmann . Direktor

Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik , sowie Feuilleton : T h . Meyer ;
für Ausland . Nachrichtendienst und den allgemeinen Teil : Franz Wahl

Sprechstunden : von bald 12 bis 1 Uhr mittags

Verantwortlich : Für Anzeigen und Reklamen:
Franz Pfeiffer in Karlsruhe

Worn Krieg .
^ er österreichisch - ungarische

Hagesöericht .

^
Wien, 8 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .) Amt -

' U . tviod verlautbart : Durch bk noch andauernden
z
' ANipfe in Russisch - Polen wurden viel -

Erfolge erzielt . Der Gegner wurde aus
'
^yreren vorgeschobenen Stützpunkten und

Schützenlinien unter starken Ver Kisten geworfen .
Neichen Erfolg hatte sin kurzer Vorstoß unserer
puppen an der Front in Westgalizien , wo
. !" ,Räume bei Gorlice «ine der feindlick>en Schützen -
" nien durchbrochen und «ine Ortschaft nach blutigem
Mwpfe erobert wurde . Mehrere Offiziere und über
^ Mann des Gegners sind gefangen .
<v ^ nJ >en Karpathen wird hartnäckig gekämpft .

Räume bei Lupkow setzten die Russen gestern«chmittag einen Angriff mit starken Kräften an .
a- lÄ Einsetzen neuer Verstärkungen wurden die
?, . !t ^ en Reihen des Gegners stets erneuert und
t j - ? t Cn Mitteln vorgetrieben und der Angriff

otz schwerer Verluste dreimal bis nahe an unsere
Prellungen vorgetragen . Jedesmal scheiterte

Ansturm <d e r R uf s e n imter v e r -
Ii» , € n Verlusten an unseren Hindernis -
fötlnL . änderte von Toten liegen vor den

einem anderen Abschnitt der
schlnaenen eigene Truppen noch abge -
Angriff Vorstößen überraschend zum
stark befpfat fik

C cr*en eine bisher vom Gegner
« Mm ii ÄSÄSS &
011 einer benachbarten Höhe wurden looo Russen«efangen .

Än Siidostgalizien holte sich starke feind¬
liche Kavallerie , die gegen einen Flügel unserer
Stellungen isoliert vorging , eine empfindliche
schlappe .
i Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :

v . Höfer , Feldmarschalleutnant .
*

Die tschechischen Trnppenkörper im Felde .
cn'. 6 - März . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die

siandische Presse gibt ein im Secolo abgedrucktes
aus Bukarest wieder , wonach das öster-

"Nsch-ungarische Infanterie - Regiment . Nr . 31 in -
t ?? CIner Meuterei vernichtet und nach Krön -
r , . ^ legt worden sei . Auch sei ein anderes

im nl Regiment aus disziplinaren Gründen
- i » ?

^ wlasehervar gebracht worden . Diese tenden -
wütt Rachrichten sind glatt erfunden . Sie
hiols ft^er umsomehr entschieden zurückgewiesen
» n « r ^ie die schwerwiegendsten Verdächtig -
« . ,?ct! braver , vor dem Feinde stehender Truppen
. yalten . Sämtliche tschechischen Regimenter kämp -
- » /u treuer Ergebenheit und Sieges -
» ' i tht Seite an Seite mit den anderen
mit ■ ^er österreichisch-ungarischen Monarchie und
sj,, ^

I ^nen des verbündeten Deutschen Reiches . Sie
j>eS

L diese bestrebt , ihr Bestes zur Niederriugung
N Mächtigen Gegners einzusetzen . Von ihrer

^ e f f l i ch k e i t geben zahlreiche allerhöchste
^ »^ ^ '^ uungen und Tapserkeitsmedaillen einen Be -
Ij-rv ' Welche von Offizieren und Mannsck>aften durch
. .„

' " wütiges Verhalten im blutigen Kanipfe er -
L ! !" wurden . Die Heeresleitung hat sich nie in
riein^ ^e befunden , auf die Mithilfe auch nur der
iu hl • Formationen ans disziplinaren Gründen
ofterrl ^ -r

° *>er liefen irgend eine Trnppe der
bj ^ k ^ ' ch^ ch- nngarischen Armee einzuschreiten . Noch
ton, , m 10?1 hat es sich dahei- als notwendig erwiesen ,
berfpi ,

^ ^lZrmenter von der Front ins Hinterland zu
^ r>,w^ '

» ..Die Anwesenheit der tapferen tschechischen
W " ,, fiPer und ihre hervorragende Haltung
^ netir ,

rc
.
^ gner gewiß schon des öfteren Ge -

^ >t, zu ,hrem Mißvergnügen festzustellen .

Cfe 6' März . (W .T .B . Nicht amtlich .) Auf
Sfl Q ? 5 ° ? ten des Donez -Bassins herrscht großer

r .
on siir die Gruben erforderlichen

' offen - hervorgerufen durch Truppen -
tickwierrgkeiten infolge Wagenmangels .

l>cr Stieg im Grient.
.
^ ^ lhießung der Aardanessen .

März . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Von
So nn Steter Seite geht uns über

l, - <* • ™ Dardanellen folgende Mit -
*« t ,

• Die Meldungen der englischen Admirali -
iw, ,

" bedeutenden Erfolgen der Verbündeten
' ssen auf die Dardanellen zu berichten

1 o augenscheinlich nur -darauf berechnet .

einen moralischen Druck auf die Balkanstaaten aus -
zuüben und bei den Neutralen Stimmung zu
machen . Tatsächlich hat aber noch kein Fahrzeug
der Verbündeten bisher das Minenfeld erreicht und
keine einzige Mine ist weggeräumt worden . Die
Landungsversuche am 6 . d . M . bei Kum -Kaleh und
Sed - ul -Bahr sind völlig gescheitert . Ali beiden
Stellen wurden die Angreifer unter großen Ver -
lusten durch Bajonettangriffe der türkischen Truppen
zurückgeworfen und ins Meer getrieben . Die
inneren Dardanellenforts haben noch
gar nicht in den Kampf eingegriffen . Die Stimm -
ung in Konstantinopel ist ruhig und Zuversicht-
lich . Das politische und wirtschaftliche Leben geht
seinen gewohnten Gang .

Berlin , 8 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der
Sonderberichterstatter des Berliner Lokalanzeigers
in den Dardanellen , der den Kriegsminister
En ver Pascha und den Minister des Innern
T a l a a t B e y bei der Inspizierung der Darda -
nellen begleiten durfte , telegraphiert : Am frühen
Morgen erreichten wir die Einfahrt der Dardanel -
len bei T f ch a n a k K a l e . Um 10 Uhr vormittags
tauchten vor der Meerenge fünf große 'Schiffe auf .
Sie näherten sich in rascher Fahrt und beginnen das
tägliche Bombardement . Ohne einen eigent¬
lichen Plan und ohne ein System streuen sie 30 Zen¬
timeter - Granaten auf beide Ufer . Kein Mensch in
der Stadt regt sich darüber auf . Dann antwortet eine
Batterie anf der asiatischen Seite , die zweite , dritte
und sechste folgt . Nur wenige Salven gibt jede ab .
Der Kommandant der Artillerie , der neben mir das
Feuer leitet , schmunzelt . Noch nicht den zehnteil
Teil seiner Geschütze läßt er feuern , doch ist schon die
Wirkung bemerkbar . Die englischen Schisse erhielten
zwei Treffer . Sie setzten sich in schneller!
Fahrt . Weiter geht das Gefecht . Auf eine Batterii
feuern sie in einer Stunde 60 Granaten ab , nich\
eine einzige trifft . Die schweren türkischen Ge-
schütze auf beiden Seiten der Meerenge antworten
nicht einmal auf die nutzlose Pulverver -
geudung der Engländer . Mit den Land -
u n g e n haben die Engländer noch weniger Mick .
Wo immer sie auftauchen , werden sie mit e m p -
sindlichen Verlusten ins Wasser ge -
w o r f e n . Die Stimmung ist hier ausgezeichnet ,
weil man hier täglich vor Augen hat , wie erfolglos
die sogenannte Forcierung ist . Bisher sind minde¬
stens 6000 Granaten allerschwerften Kalibers
von dem Gegner verfeuert worden . Der Erfolg
waren zwei zerschossene alte Werke am Eingang
der Meeresstraße , die mit alten Geschützen bestückt
waren . Die eigentlichen Dardanellen -Befestigungen
sind völlig intakt .

*

Die Kattung Kriechentands .

ZaimiS lehnt die Kabinettsbildung ab.
Frankfurt a . M . , 9 . März . (W .T .B .) Die Frkf .

Ztg . meldet aus Athen : Da Venizelos auf eine An -
frage des Königs erklärte , -daß er in der Kammer
nicht eine Regierung unterstützen könne , deren An -
fielsten über die äußere Politik den seinigen zuwider -
liefen , legte Zaimis das Mandat zur Kabi -
nettsbildungindieHändedesKönigs
zurück . Dieser berief Gnnadis zu stch, der heute
nachmittag sich entscheiden wird .

*
Frankfurt , 8 . März . (W .T .B .) Die Franks . Ztg .

meldet auS Mailand : Nach einer Meldung aus
Athen verlies die K a m m e r s i tz u n g . in der
Venizelos seinen Rücktritt ankündigte , kurz und
kalt . Die Erklärungen Venizelos wurden mit
Stillsck ?weigen angehört , doch bereiteten ihm die Ab-
geordneten der Krie <isparteien am Schlüsse der
Sitzung eine Zustimmungskundgebung . Der epiro -
tische Bandenführer Athanasius Kutzior soll in
Athen verhaftet tvorden sein , weil er einen Anschlag
aus das Leben des Königs ins Werk setzen wollte .

Köln , 8 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die
Köln . Ztg . meldet aus Berlin : Es bestätigt sich,
daß sich der Rücktritt Venizelos ohne
schwere Erschütterungen vollzog . Die Aussichten auf
Bildung eines Ministeriums , das Griechen -
lands neutrale Poliiik bis auf iveiteres
fortsetzt , sollen günstig stehen.

Berlin , 9 . März . Wie den « Berl . Tageblatt ans
Rom gemeldet wird , führt nach Pariser Depeschen
die Pariser Presse eine sehr scharfe Sprache
gegen Griechenland . Die LibertS und andere
Pariser Blätter erwarten , daß Italien sofort an
Griechenlands Stelle tritt und sich an der Orient -
aktion beteiligt .

(Weitere Telegramme siehe 3. Seite .)

Mrknlizen und Fölsen
des Dlirdnnrüen-Ansriffs .

Die Beschießung der Dardanellen durch ein
großes Aufgebot von englisch- französischen Schiffen
hat bei den neutralen B a l k a n st a a t e n und
auch in Italien lebhafte Aufregung verursacht .
Freilich wurde diese Erregung gesteigert durch un -
wahre aufgebauschte Siegesnachrichten , denen zu-
folge die Angriffe auf die Dardanellen stetig sieg-
reich vorwärts schritten . Daß alle Balkanstaaten
bei einem weiteren Vordringen der Feinde auf Kon -
stantinopel zu in höchstem Mahe interessiert wären ,
liegt auf der Hand . Noch aber haben die Engländer
außer der Beschädigung einiger Außenforts keine
größeren Erfolge zu verzeichnen . Truppenland -
ungen find bisher vereitelt worden , und darum er -
scheint es begreiflich , daß England den dringendsten
Wunsch hat und wohl auch nur zu diesem Zwecke
den Angriff auf die Dardanellen einleitete , daß die
Balkan st aate n aus ihrer bisher beobachte -
ten Neutralität natürlich zu Gunsten
des Dreiverbandes herausgedrängt
würden . England weiß ganz genau , daß ersolgver -
sprechende Maßnahmen namentlich gegen Konstan¬
tinopel ohne ein größeres Land Heer
nicht in die Wege geleitet werden können und da
es selbst, auch nicht in Verbindung mit Frankreich ,
über diese Truppen nicht verfügt , so möchte es sich
gerne der Heere der neutralen Balkan -
staaten bedienen und es richtet dabei sein
Hauptaugenmerk auf Griechenland , das man
durch tönende Versprechungen gefügig machen zu
können hofft . Aber die Bemühungen Englands
gehen noch weiter , nämlich Italien zum aktiven
Eingreifen in die Geschehnisse zu bewegen . Man
läsit mit englisch-französischem Oelde durch eine ge¬
wisse italienische Presse die Auffassung verbreiten ,
die Aktion vor den Dardanellen beweise , daß über
das Geschick dieser Meerenge zwischen England
und Rußland keine Differenzen mehr
beständen . Es wäre natürlich sehr törricht , einer
solchen Behauptung Glauben zu schenken , und kein
verständiger Mensch in Italien wird das tun .

Den Engländern kommt es doch nur darauf an ,
in Verbindung mit den jetzigen Bundesgenossen das
zu erreichen , wozu es allein nicht imstande
ist , nämlich selbst die wirkliche Be -
h e r r s ch n n g jener wichttgen Meeresstraße zu er¬
halten , um dann später seine Freunde mit einigen
nichtssagenden Trinkgeldern abzuspeisen , llnter dem
Vorwande des VerschwiNdens englisch-russischcr Ge -
gensätze sucht man Italien zu bearbeiten , nin diesem
glauben zu machen , daß nunmehr seine Stunde ge-
kommen sei , uin auch für sich noch einige Rosinen
aus dem Weltknchen zu ergattern . Man kaiin un -
möglich annehmen , daß in Italien die Verblendung
so weit um sich gegriffen habe , daß dort der wahre
Zweck des englischen Vorgehens nicht erkannt würde ,
andernfalls müßte man vielmehr der Ausfassung
sein , daß die Ereignisse an den Dardanellen für
Italien nur einen erwünschten V o r w a n d bedeu¬
teten , um die schon lange in seinem Schöße gehegten
Pläne zu verwirklichen und ein Aufgeben seiner
Neutralität zu begriiuden .

Es iväre noch höchst fraglich , ob es , wenn wirklich
dem englisch-französischen Vordringen nach Kon -
stantinopel Erfolg beschieden wäre und gar die Geg -
ner in den Besitz der türkischen Hauptstadt kämen ,
Italien gelingen würde , seine Ansprüche auf die
Aufrechterhaltung seiner Mittelmeerstellung durch¬
zusetzen, denn es war immer so, .deiß die aus Anlaß
eines gemeinsamen Raubzuges für den Augenblick
vertuschten Gegensätze später , wenn die Geprellten
der Wirklichkeit sich wieder gegenüber besinden , von
Neuem und mit vermehrter Heftigkeit zum Durch -
brach kommen .

Nach Lage der Dinge scheint es , daß sich große lind
ernste Dinge vorbereiten , die geeignet sind , der
Lage eine ganz neue Wendung zu geben .

Beutfchlando
Berlin . 9 . März 1915 .

Tie Engländer in den deutschen Kolonien .
Von einer in Barcelona sich aufhaltenden Deut -

scheu erhalten wir folgende Zeilen über das Auf -
treten der Engländer und Franzosen in Kamerun :

Zurzeit ( Ende Februar 1915 ) sind hier auf der Durch -
reise deutsche Schwestern , die von ihren Missionen in
Kainmerun von den Engländern verjagt wurden . Sie
erzählen haarsträubende Sachen , in welch grausamer ,
bestialischer Weise sie von den Engländern behandelt wur -
den . Alle ihre ueucrbauteu Missionshäuser brannten
sie nieder und zerstörten sie . Die Kirchen und Altäre
benutzten sie zu den unwürdigsten Sachen , nahmen allen

Deutschen Hab und Gut und persönliches Eigentum ,
ihnen kaum das Nötigste zum Leben lassend . Auf jede»
deutschen Kops , tot oder lebendig , waren 20 Mark ge -
setzt . Das ist doch haarsträubend ! Davon aber hört
man in den französischen Zeitungen nichts ! In Kamerun
sollen sich die Engländer und Franzosen schon gehörig
über Mein und Dein streiten . Das ist recht so !

Und eine solche Gesellschaft will uns Deutschen den
Vorwurf der „Barbarei " machen . Jede weitere Be -
merkunq würde die Wirkung obiger Nachricht ab-
schwächen .

Amtl
'
iclie Nachrichten .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat
sich bewogen gefunden , dem Kammerherrn , Kaiserlichen
Legationsrat und Generalkonsul Rudolf Freiherrn v o u
Schauenburg , z. Zt . bei der Kaiserlichen Botschaft
in Rom , die untertänigst nochhesuchte Erlaubnis zur
Annahme und zum Tragen des ihm verliehenen Ehren -
kreuzcs 2. Klasse des Fürstlich Hohenzolleruschen Haus -
ordeus zu erteilen .

frlL Auf dem Uelde der ßyre gelassene
^ 2 ^ Aadener .

Den Heldentod für Vaterland starben /Kriegsfrei -
williger Gefreiter Franz Albert R o t h e r m e l ,
Oberprimaner am Gymnasium Karlsruhe , Rat -
sck?reiber Joseph W i ß m <i n n von Harheim , Er -
satzreservist Theodor Wagner von Lahr , Musketier
im Regt . 170 Hermann Z e h n l e von Seelbach ,
Kriegsfreiwilliger im Res . -Jnf . -Regt . von Kath .
Tennenbronn , Philipp Kille von Mönchweiler ,
Unteroffizier der Reserve im Regt . 114 Adolf
V o o z von Stadenhansen , Gärtner Jakob Kall -
faß , Grenadier Richard D i e tz, Kriegsfreiwilliger
Kurt K r ö n e r , sämtliche von Pforzheim , Gefr . der
Reserve Maurerpolier Wilhelm Friedrich B e ch -
t o l d von Brötzingen , Landwehrmann Hermann
Beyer von Dillstein , Kriegsfreiwilliger Adolf
W e i d n e r von Eutingen , Reservist im Regt . 40
Karl Ibach von Weitenung , die Unterlehrer
Gustav Grieshammer in Kurnbach bei Bret -
ten und Albert Eiermann an der Lenderschen
Anstalt in Sasbach .

Ziitter des Eisernen Kreuzes .
Das Ei f e r n e si r e u z 1 . Klasse erhielten : Leut -

nant Hugo Welsch im Regt . 169 von Konstanz .
Das E i s e r n e K r e u z 2 . Klasse erhielten :

Oberleutnant der Reserve Kompagnieführer Staats -
anwalt Erich B e ck e r in Mannheim , Krankenträger
Christoph E n g l e r t in Sachsenhausen , Feldwebel
Hermann L i ngg und Unteroffizier A . Beck , beide
von Heidelberg , Joseph O h r b a n d und Reservist
Wilhelm S i v k o v i ch , beide von Bruchsal , Reser -
vist Schmied Franz Herm von Bietigheim , Unter -
ossizier Oskar H u n k e l e von Schellbronn , Ge¬
freiter Eugen Becker von Waldkirch , Musketier
Georg K ö b e l e von Bleibach , Kaufmann O e r t l e
von Herbolzheim , Unteroffizier Auglist Spiegel -
Halter von Dietenbach bei jdirchzarten .

Der Kaiser hat sämtlichen aus französischer Ge -
fangenfchaft zurückgekehrten deutschen Austanschge -
fangenen das Eiserne Kreuz zweiter Klasse verliehen .

Arbeiterzeitung .
Für die Kriegskrankenpflege

hat der de» christlich- nationalen GewcrkschMen an¬
geschlossene „Deutsche Verband der Krankenpfleger
nnd Pflegerinnen " bisher über 200 Pflegerinnen zur
Verfügung stellen können . Sie find in Belgien ,
Frankreich , Rußland , Oesterreich und bei der
Marine tätig , ferner int Heimatgebiet in Laza¬
retten und Genesnngshäilsern . 25 Mitglieder sind
schon mit dein Eisernen Kreuz ausgezeichnet war -
den . Vor kurzem erhielt der Verband ans Oester -
reich auf Grund einer Mitteilung des Präsidenten
des deutschen Kaiserlichen Gesnndheitsauites de»
Auftrag , Pflegepersonal für die Seuchenbekämpfung
in der Türkei und für die türkischen Militärspitäler
zur Verfügung zu stellen . Etwa 50 Meldungen
konnten bisher sclwn berücksichtigt werden . Weitere
Anfragen lind Meldungen find mit Rückporto zu
richten an die Hauptgeschäftsstelle des obengenann¬
ten Verbandes in Berlin N 58 , Schönhauser
Allee 136 .

Hohe Gewinne — schlechte Arbeitslöhne .
Trotz der Tatsache , daß ' die Heeresverwaltung für

ihre Aufträge gute , vielfach sogar sehr gute Preise
zahlt , wollen die Klagen über zu niedrige Arbeits -
löhne in solchen Betrieben kein Ende nehmen . So
berichtet das Blatt des christlichen Textilarbeiter -
Verbandes (Nr . 8 vom 27 . Februar 1915) aus dein
badischen Wiesental , daß die dortigen Webereien
mit Militäraufträgen geradezu überhäuft seien , so-
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daß viel Ueberarbeit geleistet werden müsse . Trotz -
dem sei die Entlohnung der Arbeiter nicht die beste :
„Es gibt im Wiesental Fabriken , wo die Arbeiter ,
trotz der vielen Ueberstunden nicht einmal den Lohn
oerdienen , den sie vor der Kriegszeit bei normaler
Arbeitszeit hatten .

" Und in einem Bericht aus
dem Minden -Ravensberger Land heißt es : „Hier
wird jetzt vielfach auf den Plüschstühlen Zeltstoff
verarbeitet . Die Arbeit ist sehr anstrengend . Die
Löhne sind schlecht . Es komint vielfach vor , daß
Weber mit 14 oder 16 Mark in 12 Arbeitstagen nach
Haufe gehen .

" Solche Zustände sind höchst bedauer -
lich und nur dazu angetan , große Erbitterung her -
vorzurufen . Die beteiligten Arbeiter sollten sich an
die zuständigen militärischen Instanzen wenden , die
schon häufig in ähnlichen Fällen mit starker Hand
eingegriffen und den Arbeitern zu ihrem Recht ver -
Holsen haben .

soziales .
Kinderscheu .

Einer der dunkelsten 'Punkte in unseren Wohn -
ungszuständen ist die vielbeklagte Tatsache , daß
kinderreiche Arbeiterfainilien so schlecht unter -
kommen können . Selbst der eherne Lehrmeister
Krieg scheint dieses barbarische System noch nicht er -
schlittert zu haben . Es gibt auch jetzt noch Haus -
besitzer, die nur an „ ruhige " oder „kinderlose " Leute
oermieten . Kürzlich erschien in einem westfälischen
Blatte eine solche kinderscheue Wohnungsanzeige ,.' vorauf der betreffenden Zeitnng von einem Krie -
ger aus dein Felde folgende Zuschrift übermittelt
wurde :

»Die Wohnung soll an kinderlose Familie vermietet
werden . Wo um alles in der Welt aber unser geliebtesVaterland seine Soldaten hernehmen , wenn kinder -
bcsitzende Familie keine Unterkunft finden können ? ES
ist dies ein Volksübel im wahrsten Sinne des Wortes ,das leider sehr viel anzutreffen ist. Wir Deutsche wollenGrit danken , daß wir im Besitz kinderreicher Familiensind ; wehe uns , wenn wir dein steuern müssen , in ersterLinie durch Wohnungsnot . Den Hausbesitzern wünscheich nur von Herzen , daß sie sich einmal mit eigenenAugen die Trümmerstätten hier ansehen könnten . Das
gleiche Schicksal hätte auch ihrem Besitz gedroht , wenn
nicht die „ Kinder " — die jetzt zu strammen deutschenSoldaton herangewachsen sind — sie davor bewahrt und
beschützt hätten .

"

Diese vom gerechten Zorn eines Kriegers diktier -
ten Worte treffen den Nagel auf den Kopf : sie ver -
dienten , in großen Lettern an allen Häusern ange -
schlagen zu werden , wo nur kinderlose Leute genehm
sind . Wir finden jetzt in allen Zeitungen und
Zeitschriften Ehrentafeln unserer Helden des
Schlachtfeldes . Als Gegenstück dazu sollte man auch
Schandtafeln mit den Namen solcher Vennieter er-
richten , die ^keine Kinder dulden wollen , dafür aber
vielleicht Hunde und sonstiges Getier in „ liebevoller "
Pflege haben . Wie wäre es unserem deutschen Va -
terlande gegangen , wenn wir nach dem gleichen Re -
zept wie in Frankreich unsere Volkskraft durch das
Laster des Zweikindersystems zermürbt hätten !

^ ZU den Verordnungen lietr. die Mehl-
und Lrotvcrsorgung.

Wir hofften , durch die Einführung der Brot - und
Mehlkarten werden in etwa Zucht und Ordnung in die
Brotversorgungsfrage kommen . Wir hofften , daß mit denBrot - nnd Mehlkarten eine strenge Kontrolle ver -
bunden sei . Leider hat man aber bei der ganzen Sacheein Hintertürchen gelassen , durch das der allgemeinen
vaterländischen Pflicht feige entwischen kann , wer sich ihrnicht fügen will . Und dieses Hintertürchen besteht darin ,daß für Samstag und Sonntag das Kuchenbacken und
Knchenkaufen gestattet ist außerhalb der Kontrolle der Mehl -und Brotkarten , Es kann einer beim Bäcker oder Kon -
ditor an diesen Tagen Kuchen kaufen , so viel ihm beliebt .
Wenigstens sind uns Fälle bekannt , in denen Bäcker ihreKunden auf dieses Hintertürchen aufmerksam machen , ja
ihnen unverlangt den Kuchen ins Haus bringen .
Dadurch ist der Zweck der Brot - und Mehlkontrollebis zu einem gewissen Grad verfehlt . Was die Wocheüber an Brot und Mehl unter dem Zwang der Kontrolle
gespart wurde , wird am Ende der Woche wieder in ge-
dankenloser Weise vergeudet . Wenn die Verordnung , an -
gefangen von der Bnndesratsverordnung bis zur Verfüg -
ung des stadträtlichen Ausschusses zur Regelung des Ver -
kehrs mit Mehl und Brot , einen Sinn haben soll, so
»nuß sie vollständig sein und darf keine Qintertüre ent»

halten für die unverbesserlichen Leckermäuler , denen das
ausgezeichnete Kriegsbrot nicht gut genug ist ; dann mußder Kuchen mit unter die Kontrolle fallen oder er mutz
schlechthin verboten werden und zwar ohne jede Hinter -
türe . An Auswahl fehlt es wahrhastig nicht ; wir haben
Schwarzbrot , Wasserwecken und Zwieback . Das sollte ge-
nügen .

Der Schreiber dieser Zeilen hat schon vor Weih -
nachten das Weißbrot einschließlich der FrühstücksiveckenauS seiner zahlreichen Familie verbannt . Die Kinder
haben sich rasch und gerne an das Kriegsbrot gewöhnt .Als es sich dann als notwendig zeigte , auch derr Brot -
verbrauch , der bei den Kindern nicht gerade unwesentlichtvar , einzuschränken , ist auch das gelungen , ohne daß
irgend ein Familienglied zu hungern braucht ; es hat sich
gezeigt , daß ein volles Drittel des früheren Brotver -
branchs gespart werden kann . Würde sich jedes zur
Pflicht machen , mit >dem zugemessenen Quantum oder
darunter auszukommen , so könnten wir wohl durchhalten .
Wenn aber mit Leckereien , wie sie das Kuchengebäck nun
einmal darstellt , der Gaumen gereizt wird , Dinge zu ver -
zehre « , die dem Bedürfnis des Magens nicht entsprechen ,
sondern nur zur Befriedigung des 'Leckermauls dienen , so
entspricht das nicht dem ersten heutigen Tagesgebot :
Spare an den Lebensmitteln . Was du sparst , kommt
der Allgemeinheit zu gute . Wenn es Leute gibt , die
man mit allen Vernunftgründen nicht zur Ordnung
bringen kann , so bleibt eben gar nichts anderes übrig ,als ein strenger Eingriff der Behörden und zwar ohne
jede Hintertüre . Man hat bisher zu sehr auf das Ver -
antwortlichkeitsgefühl des Volkes gebaut ; aber der ver -
wohnte Mensch ist leider oft allen Verantwortlichkeit -
gefühls bar . » Ihn hält in Schranken nur das deutliche
Gesetz und der Gebräuche tief getretene Spur .

" Und
doch ist es wahrhaftig höchste Zeit , endlich den vollen
Ernst der Sache zu erfassen — unten und obeu — wenn
wir nicht Zeiten entgegen gehen wollen , wo der Hunger
erzwingt , waS das nationale Gewissen nicht zustande
brachte .

Eine sehr beachtenswerte Stimme aus der
O r t e n a u klagt in der Offenburger Zeitung (Nr . 54)über einen weiteren Mißstand :

»Nach dem Gesetz werden nur diejenigen Vorräte an
Mehl und Getreide beschlagnahmt , die zwei Zentner
übersteigen . Die Vergünstigung kommt nun am meisten
denjenigen zugute , die kein Getreide pflanzen . Diesehaben sich nun zwei Zentner Mehl vorkaufen können ;dazu erhalten sie ab 1. Februar ihre Brotkarte mit täg -
lich 300 Gramm für die Person . Berechnet man hierzunoch die 2 Zentner Mehl , die sie im Vorrat haben ab
1 . Februar bis 15 . August , so gibt das täglich 1 PfundMehl Zuschuß , im Monat 30 Pfund Mehl — 40 PfundBrot . Daß solche Leute an Brot und Mehl nicht zusparen brauchen , wird wohl jedem einleuchten . Ineinem Orte nahe bei Offenburg , wo viele Bahnarbeiterwohnen , sind von einem einzigen Bäcker viele ZentnerMehl an solche Leute verkauft worden . Auf dem Landekann man dieses Mehl ja selbst verbacken . Wie viele
Tausende von Zentner Mehl gäbe es wohl im ganzendeutschen Reiche, das so nebenher verbraucht wird ? Istes da ein Wunder , wenn trotz allen Maßregeln 'das Ge -treibe im Reiche nicht reichen will ? "

Der arme Teufel , der für die Seinen keine solchenVorräte einlegen konnte , wird schließlich das Opferfür den Ueberfluß der anderen bringen müssen .Man zeihe uns nicht eines allzu scharfen radikalen Vor -
gehens , Lieber heute etwas radikaler , als in ein paar Mo -naten vor dem leeren Nichts ! Die Leckermäuler werdendann am wenigsten gewohnt fein , sich zu beschränken . Bis
sie es aber gewöhnt sind , nagen die ärmeren Familien am
Hungertuch . Das ist aber zu vermeiden , wenn die Be -
Hörden jetzt schon streng und radikal voraeben — ohneHintertüre ! Man sage auch nicht, die Rücksicht auf die
Bäcker und Konditoren verbietet ein radikales Vorgehen .Wir haben dafür volles Verständnis . Nur werden sichdie Bäcker auch dem absolut Notwendigen fügen müssenwie das Publikum und andere Gewerbe . Die Bäckerwerden doch wohl in der Lage sein , den Lötrenanteil un »
seres Brot - und Mehlvorrales zu verkaufen . Es han -
delt sich nur darum , den raschen Absatz hintan zu halten .Wenn sie dabei weniger Gewinn machen , so mögen sie
sich mit Gewerben trösten , bei denen jede Gewinnmög -
lichkeit durch den Krieg abgeschnitten wurde . Sie
sind immer noch viel besser daran . Man lassedarum die allzuaroße Rücksicht auf einzelne fallen , woes die Lage d«r Gefamtbeit gebieterisch erforderte Eines
nur ist notwendige daß w 'r durchhalten und diesem Ge -
böte mutz sich alles , alles , ohne jede Ausnahine und
Hintertüre fügen !

Aranzöfische und deutsche Austausch -
Kefangene .

Konstanz , 8. März . In den beiden hiesigen Zeit »
ungen wird übereinstimmend über Erzählungen berich-
tet , welche die Schweizer Begleitmannschaften in den
von Lyon zurückgekehrten Sanitätszügen , in denen die
deutschen und französischen Kriegsuntauglichen befördertwurden , über den Empfang der heimgekehrten
französischen Soldaten gemacht haben . Nach

diesen Erzählungen der Schweizer Sanitäter war der
Empfang für die schwerverwundeten Franzosen in L y on
recht kühl und ernüchternd . Es gab keine Fest -
lichkeit, keine Musik und Fahnen , keine Blumen und Er¬
gn ickuugeu . Sechs Offiziere mit den entsprechenden
Mannschaften , diese mit aufgepflanztem Bajonett , stan -
den bereit uud nahmen die Verwundeten rein sachlich und
militärisch in Empfang . Die Verwundeten wurden von
schweizer Sanitätern ausgeladen uud in einer nahen
Halle untergebracht . Die Konstanzer Nachrichten schreiben
zum Empfang des dritten Sanitätsznges in Konstanz :Der Empfang war wiederum sehr herzlich , wie vorgestern .Diesmal spielte die Regimentskapelle schon bei der Ein -
fahrt des Zuges . Seine Großherzogliche Hoheit PrinzMax besuchte wieder alle Wagen und sprach mit den
verwundeten Kriegern . Wie die ersten , so erzählten auchdie gestern Angekommenen manch unerfreuliche Dinge .Die Pflege war ja mancherorts ganz ordentlich , aber
meist mußten die armen Verwundeten acht und mehrTage warten , bis der Verband erneuert wurde . Sie
sehnten sich geradezu nach einem frischen , sauberen Ver -band . Schon bei der Durchfahrt durch die Schweiz wur -den die Verbände teilweise erneuert , und bei ihrer An -
kunft in Konstanz war es eine große Freude für die
Krieger , in die Pflege deutscher Aerzte zu kommen , uuddie Herren Aerzte nahmen sich der Angekommenen aufssorgfältigste an und verbanden sie frische wofür die Ver -
wundcten sich sehr dankbar zeigte » . Von ihrer Fahrtdurch die Schweiz waren auch diese Krieger voll desLebes . Ju Genf wurden sie freundlichst aufgenommen ,und besonders herzlich war der Empfang in Winterthur .Vou der Zivilbevölkerung in Frankreich wußten die Sol -baten nur schlimmes zu erzählen . Ueber den Empfangin Konstanz waren sie sehr erfreut . Es wurden ihnenreichlich Erfrischungen nnd ein kräftiges Frühstück (vomRoten Kreuz ) dargeboten . Während des Essens hieltPrinz Max zur Begrüßung eine Ansprache nnd brachteein Hoch auf den Kaiser und den Großherzog vonBaden aus , daS begeistert ausgenommen wurde . ImGegensatz zu dem herzlichen Empfang , der unseren Krie -
gern hier bereitet wurde , steht die äußere kühle Art des
Empfanges der französischen Verwundeten , die am
Dienstag hier abfuhren , in Frankreich und besonders bei
ihrer Ankunft vorgestern vormittag in Lyon . Wie unsvon Angenzeugen berichtet wurde , war das überhauptkein Empfang , traurig und entmutigend für die armenVerwundeten . Ein französischer Offizier der unter den
Ausgetauschten toar . beklagte dies bitter . Keine Wim -
pel , keine Fahne , keine Musik , kein freundliches Wort nnd
herzlicher Händedruck ; kalt und völlig teilnahmslos wardie Aufnahme der Franzosen in der Heimat , so daß siesich gar nicht mehr freuen konnten wieder in der Hei -mat zu sein . Publikum war weit uud breit nicht zusehen , so hatte man abgesperrt . Die Leute dürfen ebendie Wahrheit nichts erfahren . N .' ch halbstündigem War -ten erschienen einige französische Offiziere , die dem
Schweizer Sanitätspersonal ganz kurz befahlen , die Ver -wundeten auszuladen , in einer näher bezeichneten .Nalle
unterzubringen und wieder abzufahren . In der engenHalle wurden die verwundeten Franzosen zusammenge -pfercht und dann abgefüttert ohne irgend eine Rede , ohneein Willkommgrnß . Die Schweizer fuhren dann mitdem Lazarettzug wieder ab . Wie uns ein Schweizerversicherte , war das Verhalten des Publikums gegen diedeutschen Kriegsgefangenen bei ihrem Transport zumBahnhof geradezu schanilos . Mau sollte es nicht fürmöglich halten .

Karlsruhe , 8. Febr . Von den hier eingetroffenenSchwerverwundeten werden Dinge erzählt , die man beieiner zivilisierten Nation , wie sie Frankreick doch seinwill , für unmöglich halten sollte . Die B -handlMg derVerwundeten lief , da und dort recht viel zu wünschenübrig . Verschiedene deutsche Verwundete mußten sichessigsaure Tonerde , ein bekanntes antiseptischeS Mittel ,sowie Verbandswatte vou ihrem eigenen Gelde an -
schaffen nnd sich selbst verbinden . Es sei auch vorgekom -mcn , daß operative Eingriffe mit verrosteten
Scheren gemacht uud dadurch Blutvergiftung herbei -geführt wurde . So fei mancher gestorben , der bei sorg ,fälliger Pflege hätte gerettet werden können . Ein schlech -ter Trost sei es für unsere deutschen Verwundeten ge-Wesen, daß die französischen Verwundeten es auch nichtbesser hätten . Solche Vorkommnisse werfen ein rechtschlechtes Licht auf die französische Nation .

Chronik.
Baden .

4 - Heidelberg , 9 . März . Durch die Regenfälleder letzten Tage ist der Wasser st and des Neckarsseit Sonntag um über 1 Meter in die Höhe aeganaenDas Steigen des Flusses hält noch an .
U " ö

+ Mannheim , 9 . März . Fast alltäglich ist über Un .
fälle zu berichten , die durch die unsinnige Spie -
lerei mit Schußwaffen herbeigeführt werden . So
schoß hier aus Uuvorsichtigkeit auf der Straße ein Metz-
gerbursche dem 7jährigen Volksschüler Heinrich Edel -
mann in den Oberschenkel . Das Kind wurde in schwer-
verletztem Zustande ins Krankenhaus gebracht . — Der
52jährige Fuhrmann Karl B e i ß l e r kam , alS er spie-

Die Fechser.
Eine Tiroler Dorfgeschichte von Franz Wichmann .

lNachdr . verboten .)
Benno Segls Gesicht strahlte von Glück. Seine

Aufforderung war , wenn auch zögernd , angenom -
rnen worden . Beinahe andächtig hingen seine Blicke
an Aga Mohnhofers schlanker Gestalt , als er mit ihr
durch den Saal des Schützenwirts schritt .

„A armer Wandergesell bitt 't um a Almosen . "
Der junge Pechler , der eben mit dem schönen Mäd -

chen zum Tanz antreten wollte , fuhr beim Klangeder Stimme erblassend zusammen . Jäh sich um -
wendend , sah er hinter sich einen zerlumpten ,
schmutzigen Handwerksburschen , der sich in den zur
Feier des Pfingstmontags dicht gefüllten Saal ge-
drängt hatte . Ein garstiger Schnapsgeruch ging
von ihm aus , und er schien sich nur schwer auf den
Füßen zn halten . -

In Agas Gesicht zuckte es verächtlich ; sie suchte
ihren Tänzer fortzuziehen . Aber der Walzbruder ,der den jungen , sehnigen Burschen mit dem kurzge -
schnittenen Blondhaar und dem gebräunten frischen
Gesicht einen Augenblick überrascht betrachtet hatte ,trat zudringlich näher .

„Jessas , der Benno . Herrgottsaxen und so noblig
geworden !"

Aga sah verwundert auf ' den bald blaß , bald rot
gewordenen Gesellen ihres Vaters . „Komm ' doch, "
drängte sie , „was hast mit dem Saufbruder zu
fchtiffen ! "

Der Bursche warf ihr einen bösen Blick zu .
„Ueberleg sie sich 's , Jungfer , und red sie net so« 'schwollen. I Hab 's ältere Recht . Mei Kamerad
lS er g 'west."

Benno stotterte verlegen ein paar unverständliche
Worte und wollte sich schnell mit dem Mädchen unter
die nächsten Paare mischen. Aber der Betrunkene
hielt ihn fest.

„Wirst woll noch a Wengerl Zeit für an alten
Zellengenossen haben, " lallte er . „Wir zwoa san
allweil gut auskommen . Erst wia Du furt bist , is
mir 's z 'fad geworden , und i bin ausbrachen . Aber
glei ham 's mi wieder g

' habt und no a Jahr ein -
g

'fpirrt .
"

Die Umstehenden horchten erstaunt auf und ver -
gaßen , obwohl Geiger und Bläser eben einen flotten
Landler aufzuspielen begannen , das Tanzen , wäh -
rend Aga wie entrüstet ihre Hand aus des Bnr -
schen Arm zog und abseits trat .

„Wie waar 's mit 'm Landler , Agerl ? " Das Mäd -
chen wandte sich nach dem Frager um , einem mittel -
großen , jungen Menschen , dessen ausgesucht teuere
Kleidung und selbstbewußtes Auftreten den Wohl-
habenden Bauernsohn verrieten . Mit offenbar ge-
schmeicheltem Lächeln sah sie ihn an .

„Wann i net schon mit dem Benno — "
„Aber der hat ja bereits Gesellschaft , und was für

a saubere ! Geh , b 'sinn Di net lang . " Den grünen ,von breitem Atlasband umzogenen , mit Birkhahn -
federn und weißem Geierflaum geschmückten Hut
lüftend , schlang er ohne weiteres den Arm um sie .

<©ie zögerte noch. „Is inir a Ehr , Urbl , aber
wann uns Dein Vater siehgt —"

„Hat fei Gefahr, " lachte er , „der hockt nebendran
mit dö Alten beim Karteln , und außerdem tun i,was i mag .

"
In ohnmächtiger Wut starrte Benno dem Paare

nach, das , aller Augen auf sich ziehend , durch den
Saal flog . Inzwischen hatte der Wirt , von dem
störenden Auftritte herbeigezogen , den Stromer
beim IKragen gepackt und schob ihn der Türe zu.

„Außa gehst, auf d 'Landstraßen — hier wird nix
g 'sochten.

"
Der Betrunkene sträubte sich. „An Schnaps will i .Mei Kamerad , der Benno , zahlt 's schon . Der hat a

gutes Herz .
"

Um den frechen Gesellen los zu werden , drückte
ihm der Pechler in der Tat ein paar Kreuzer in die
Hand . „Jetzt mach' aber , daß D ' weiter kommst I "— flüsterte er ärgerlich .

Die kräftigen Fäuste des Wirtes beförderten den
Walzbruder vollends hinaus . Am Eingang aber
wandte er sich noch einmal uin und schrie laut in den
Saal : „I dank Dir aa schön , Herzbruder . Jetzt
geh 'n i zum Kirchenwirt überi und trink auf Dei
Wohl ! "

Benno trafen die Worte wie ein Peitschenhieb .Auf allen Gesichtern las er hämische Fragen , und
beim Kirchenwirte würde der abscheuliche Mensch ,der seine ganze Hoffnung zerstört hatte , alles er -
zählen . An den fiebernden Kopf sich greifend , stürzte
er , ohne noch einen Blick nach Aga zu werfen , die
Treppe hinab und in die dunkle , kühle Nacht hinaus .

Im 'Saale steckte man die Köpfe zusammen . „Naa ,
so was ! Wer hätt ' das von dem Benno denkt .

"
„I Hab eahm nie net traut . Gar zu fromm und

brav hat er tan .
"

„Drum is er aa zu dö Pechler gangen . So an
Zuchthäusler is a jede Arbeit recht, wann 'n nur
einer nimmt ."

„Dös wann der Mohnhofer wiißt — "
„Was redet 's da von mir ? " ließ sich eine tiefe

Baßstimme vernehinen . Der Mohnhofer , der soeben
in den Saal getreten war , stand hinter ihnen .

„Von Dir nixen . Deinen Gesellen haben ma ge-
meint . Jetzt weiß man dockx was der für einer is, "
entgegnete der Lahnbauer .

lende Kinder vor seinem Wagen wegjagen wollte , unter
die Räder , wurde überfahren und schwer verletzt .

: : : Rastatt , 9 . März . Der % Jahre alte Knabe
einer hier wohnenden dem Trünke ergebenen Witwt
wurde in der Wohnung der Frau tot aufgefundeil .
Die Mutter des Kindes wurde verhaftet und eine Unter »
suchung eingeleitet , ob die Frau an dem Tod ihres Kn>'
des ein strafbares Verschulden trifft .

# . Rotenfels bei Rastatt . 9. März . Auf schreckliche
Weife machte der 39jährige ledige Fahrradschnned
Schott müller seinem Leben ein Ende . Als er >>>">'
wie gewöhnlich aufstand und seine Hausfrau nach ihm
sah, bemerkte sie Schottmüller in einer großen Blutlache
liegen . Er hatte sich mit einem Messerden ganzi »
Leib aufgeschlitzt und starb erst nach mehreren
Stunden unter großen Schmerzen bei vollem Bewußt -
sein . Auf Befragen erklärte er , daß er feines Lebens
überdrüssig sei . ^ chottmüller , ein äußerst sparsamer , in
guten Verhältnissen lebender Mensche dürfte die Tat in
einem Anfall geistiger Umnachtung begangen haben .

) : ( Freiburg , 8 . März . Auch der Wirteverei "
von Freiburg nahm in einer letzter Tage abgehalte¬
nen Versammlung gegen die Bierpreiserhöh '
ung Stellung . In einer Entschließung wurde u . a . d >e
Beseitigung des Flaschenbierhandels außerhalb der Wir ^
schafteu verlangt .

: - : Vom Schwarzwald , 9 . März . Auf dem Belchen
liegt der Schnee augenblicklich bis 2 .89 Meter
hoch . Das alte Belchenhaus ist von der Nordseite voll-
ständig zugedeckt. Die Schneeschuhabfuhr ist bis Multen
großartig .

n Enncn , 8. März . In Aach hat sich ein tödlicher
Unglücksfall ereignet . Der 64jährige Sattler «
mcister Paul Trippel stürzte von der Heubühne
a b und erlitt so schwere Verletzungen , daß sein Tod her -
beigeführt wurde .

*
Einschränkung des Verkehrs mit Kraftfahrzeugen .

Auf Grund des 8 3 des Gesetzes über die Er -
mächtigung des Bundesrats zn wirtschaftlichen
Maßnahmen vom 4 . August 1914 hat der Bundesrat
unter dem 25 . Februar 1913 eine Verordnung er-
lassen , die eine Einschränkung des Verkehrs lriit
Kraftfahrzeugen zuin Ziele hat . Die Notwendig /feit , mit den vorhandenen Vorräten an Gummi ,
Treiböl und Schmieröl hauszuhalten , rechtfertigt
eine Maßnahme , die diese für unsere Industrien
wichtigen Rohstoffe einer in Kriegszeiten entbehr -
lichen Verwendung im Dienste des Luxus und der
Bequemlichkeit entzieht . Durch die neue Verord -
nung wird der Verkehr von Kraftfahrzeugen auf
öffentlichen Straßen und Plätzen von denl 15. März
ds . Is . ab von einer erneuten Zulassung abhängig
gemacht , die nur erteilt werden darf , wenn fiir den
Verkehr des Fahrzeugs ein öffentliches Bedürfnis
besteht . Diese künftige Beschränkung der Zu '
lassung bezweckt vor allem die Ausschaltung aller der
Fahrzeuge , die sportlickM oder VerguügungszweckeN
zu dienen bestimmt sind , verweist aber auch den
öffentlichen Verkehr in gesteigertem Maße auf die
sonstigen Transportmittel wie Eisenbahnen ,
Straßenbahnen , Pferdedroschken usw.

Wird so einerseits Vorsorge dahin getroffen , daß
von den rund 50 000 Kraftwagen , die zurzeit noch
im Verkehr sein dürften , in Zukunkt etwa die Hälfte
von den Straßen verschwinden wird , so sind doch
anderseits Ausnahmen in genügendem Umfang vor¬
gesehen , um berechtigten Interessen auch fernerhin
zu genügen . So soll der Verkehr mit Krastomni -
Hussen u . Kraftdroschken , wenn auch in eingeschränk¬
tem Maße , aufrechterhalten werden . Insbesondere
werden bei der Zulassung von Lastkraftfahrzeugen
die Bedürfnisse des Gelverbebetriebes angemessene
Berücksichtigung finden . Da gleichzeitig die Heeres -
Verwaltung es sich angelegen sein lassen wird , den
militärischen Kraftfahrzeugverkehr im Heimatgeknet
so weit einzuschränken , als die militärische Notwen¬
digkeit es irgendwie zuläßt , darf mit einer wesent -
lichen Ersparnis an Gummi , Treiböl und 'Schmier -
öl für die Zukunft mit Sicherheit gerechnet werden .

Da als Zeitpunkt , nach dem der Verkehr nur am
Grund erneuter Zulassung gestattet ist , erst der
15. März ds . Is . festgefetzt worden ist, die Er -
neuerungsanträge indessen schon jetzt zulässig sind ,
ist die Gewähr gegeben , daß von vereinzelten Aus '
nahmen abgesehen , eine rechtzeitige Entscheidung
über die Anträge erfolgen wird . Immerhin kann
allen denjenigen , die auf die fernere Zulassu "»
ihres Fahrzeuges nach Maßgabe der neuen BestiW'N'
ung glauben rechnen zu dürfen , in ihrem eigenen
Interesse nur die schleunige Stellung des Antrags
bei dem für den Wohnort ' zuständigen Bezirksamt
angeraten werden .

„Wird voll nix Schlechtes sein . Der Benno is a
braver , ehrlicher Bursch , für den steh 'n i ."

Die anderen sahen sich vielsagend an . „Und vor
lauter Bravheit haben 's ihn eingesperrt gehabt ,
lachte einer spöttisch auf .

Der Mohnhofer fuhr sich mit der Hand über da5>
strenge , von grauen Bartstoppeln bedeckte Gesian -
als wollte er etwas Häßliches , das ihn angeflogei .
hinwegwischen , und ließ sich schwer auf die Banr
fallen .

„l<?ell glaub i net . An schlechten Spaß wollt
machen .

"

„Waarst früher kommcv,, hätt 'st alles selber 0 '
hört . Schau Di dö um nach'm Benno .

"
„Meinst , der wär der Aga davong ' laufen , wann e

ka schlechtes Gewissen hätt ? " •
Des Mohnhofers Augen irrten immer noch '

„ ß 0
, 1

felnd durch den Saal . „Wann 's wahr is , müssen
eahni Unrecht tan haben, " beharrte er .

„O mei , am Gericht irren 's ihna net so leicht.
Der Mohnhofer bemerkte nur seine Tochter , o

an einem entfernten Tische mit dem Urbl lachte un
scherzte. Das machte ihn stutzig. „Und was sou
nacha verbrochen haben ? " fragte er zögernd .

„Ja — fell wissen ma net . Aber einer , wo'
eahm hinter Schloß und Niegel gesessen is , "
verraten .

"
.

„Kannst froh sein , daß Dei Madl sich au .' 1
Benno nir macht .

"
„Da hätt 'st den rechten Schwieger kriegt .

'
. f

„I hoff ' no hent '
, daß er 's wird, " antwortete

Mohnhofer fest. "
„Nacha müssen ma . Dir schon alles erza

meinte der Lahnbauer und begann den ganzei .
gang mit dem Walzbruder zu berichten .

(Fortsetzung folgt .)
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Eine selbständige 'Strafbestimmung enthält die

^ erordnung nicht , da ein Verstoß gegenJjkre Be¬
stimmungen schon auf Grund des § 23 des^ sesetzes
öptn 3 . Mai 1909 strafbar wäre . Indessen sieht
dle Verordnung vor , daß solche Kraftfahrzeuge , die
°hne eine erneute Zulassungsbescheinigung nach
5e>n 15 , März auf öffentlichen Straßen oder Plätzen
Verkehren, durch Verfügung der höheren Verwalt¬
ungsbehörde ohne Entschädigung zugunsten des
Staates êingezogen toerden können . So ein -
schneidend diese Maßregel erscheint , so ist sie doch
JjlS Zwangsinittel gegenüber solchen Personen , die
"te Interessen der Allgemeinheit den Rücksichten
auf ihre eigene Bequemlichkeit hintansetzen , gerecht-
fertigt .

Den billigen Ansprüchen derjenigen Automobil -
Besitzer, die infolge des unmittelbaren in der neuen
Verordnung begründeten Eingriffes außerstande ge-
setzt werden , die von ihnen gelöste Steuerkarte aus -
Zunutzen, wird durch einen zurzeit in Vorbereitung
Erfindlichen Beschluß des Bundesrats Rechnung ge-
tragen werden .
Aus anderen deutschen Staaten .

Ludwigshafen , 3 . März . ( Zeichnung der zlveiten
Kriegsanleihe . ) Die Landwirtschaftliche Zen -
tral - Darlehenskasse für Deutschland zu Ber -
u» . Köthenerstrahe 40/41 , die GeldauSgleichstelle von
mehr als 5000 ländlichen Genossenschaften der Raiffeisen -

»
°^ nisation , hat fünf Millionen Mark der zweiten
Kriegsanleihe gezeichnet . An der ersten Kriegsanleihe
' >t dieses Institut mit sieben Millionen Mark beteiligt .

Berlin , 8 . März . Der Verl . Lokalanzeiger meldet ans
Metoe ( Westpreuhen ) : In der Nähe des Weichselufers
stürzte eine Bergwand ab und verschüttete ein an
der Bergwand stehendes Wohnhaus . Eine Frau und vier
Kinder sind t o t.

Der Grbrauch der franzSsischen Sprache im Elsaß .
StraKbur «, 6 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die

Stellvertretenden Kommandierenden Generale de« 14.,
und 21 . ( 16 . ) Armeekorps haben laut Strahburger

Korrespondenz folgende Verordnung erlassen : Die
Anwendung der französischen Sprache in den Auf -
schriften und Postsendungen die im deutschen
Sprachgebiet in Elsaß -Lothringen aufgegeben und für
Empfänger in Deutschland bestimmt sind, wird hiermit
Verboten . Dieses Verbot erstreckt sich nicht auf Be »
Zeichnungen von Handelsfirmen , Genossenschaften und
'»ereinen , solange diese noch in französischer Sprache in

Handelsregister usw . eingetragen sind. Postsend -
^ Ken, die nach Inkrafttreten dieser Verordnung in der
^ usichrift unzulässige französische Angaben enthalten ,
^ ^ den den Absendern zurückgegeben oder , wenn diese
Nicht bekannt sind , nach den Vorschriften für unbestellbare« endungen behandelt werden .

Lokales .
^

Karlsruhe , 9. März 1915 .
firralU0 H" fb « richt . Am Sonntag nahmen der Groß -
an Grotzherzogin mit der Grohherzogin Luise

De ? Groki^ st bcr Schloßkirche teil .
Sta .itsministe ?^ 2 empfing gestern vormittag den
den Gefitimp . , o Freiherrn von Dusch und nachmittags

Die airni,r, eahtm §rat Dr . Seyb zum Vortrag .
Baden . . »>> 'i -

'rl &XI "1 Luise begab sich am Samstag nach
*«äC « & 'S ;

« J» '
MNB .'RL

Mehlversorgung der Stadt Karlsruhe . Der hiesige
Ausschuß für die Regelung t>es Verkehrs mit Brot ,
Getreide iuii> Mehl hat für bie Dauer >des Krieges
öie Verteilung von Mehl an die Bäcker, Konditoren
und sonstigen gewel-t>smäßdgen Mehlbeziehern an

seitherige Lieferanten von Karlsruhe über -
« '-igen , die sich zu einer Gesellschaft (auf Grund

ff . B .G .B .) unter öer Firma „Mehlversorgung
Karlsruhe

" zusammengeschlossen haben . Die Gesell -
lnx>!t hat ihre (^efcfiäftsstelle Kaiserstraße 181 und

e wlit sich ausschließlich mit dem Vertrieb des ihrvom Ausschuß zuzuweisenden Mehles , dessen Preise
Ausschuß wvcils festsetzt . Die Verbraucher

auf ihren Nomen lautende Mehlbezugskarten
gT*. Wöchentlichen Abschnitten erhalten , <iegen deren
Aushändigung sie die ihnen zugeteilte Sackzahl
gwQl von einem der neun Gesellschafter beziehen

nneu ; ohne Gutschein darf keiu Mehl verkauft
Werden. Auf den Biehlkarten , die nicht übertragbar
> no . ist der Preis für Auszug - , Weizenbrot - nnd

oggenmchl , sowie die für jeden Monat zugeteilte
•Wenge angegeben . Zum Bezug einer Mehlkarte ist

"^ ' lcnige berechtigt , >der eine Erklärung unter -
m>net , auf welcher der Bezieher „nach bestem

^ -« en und Gewissen " erklärt , wieviel Mehlvorrat
am 8 . c . abends besitzt. Ferner ist auf dieser

rriarung anzugeben , wie hoch sich die Anzahl der
i l i e n m i t g li ed e r stellt , deren Haus -

ttungsvorstände sich in >das „Verzeichnis für den
t)° a Brot und Mehl " eingezeichnet haben .

<m hie,e Erklärung obgogebeit ist , gelangt die
Mehlkarte zum Versand und können die Ver -

uncher !>ie auf dem Gutscheine angegebenen
ngen Mehl bei einem der Gesellschafter beziehen ,

^ " le KuilstauSstellnilg zugunsten des Roten
? ln diesen Tagen , wo alles sich bemüht ,

-^vler fnx das Vaterland zu bringen , treten auch die
5fip , ri 1er Künstler mit einer groß angelegten
und ^ auf den Plan , um deni Roten Kreuz
^ öer Nationalfürsorge für die Hinterbliebenen

Kirdhllchc llödinlchfen.
Bischof Dr . Hittmair von Linz

R u\ ! n
4
r
'

c
6

VM ;" 3- gestern vormittag ist B ifchof Dr .
wair i !» .H ' ^ tmair gestorben . Bischof Dr . Hitt -
den !> .

c ? f er se ' nes erhabenen Berufes gewor -
keinen iw rl "5.

un0 bec christlichen Nächstenliebe, die
« r am Aschen Freund und Feind kennt, hat
besucht „m V \ ! Barackenlager in Mauthausen
SU,uspr^ n ^ erkrankten Nüssen und Serben Trost
» lecktv diesen welche, die der
" ber " grmen hatte . Der wackere Bischof
tvurdo ^ öDe ^ krankten ausnahmslos und
rufe, , Freude und herzlichen Zu -
H 't ' mvjr ^ V Se '

( btefcm besuche ist nun Bischof Dr .
fallen to0rv

°" be« Keimem der tückischen Krankheit l.e-
ri C- Verhältnismäßig spät erst am Ai . Febr .,

Merkbar s!
e " sten Anzeichen einer Erkrankung be -

I da hieß et noch daß es sich nur um eine
* <% „. - handle . Doch hat sich diese ursprüngliche An-

« ti£ n
' 3 , erw ' eien . Vielmehr stellte Primarius' nvner Erkrankung an Flecktyphus fest.

der 'im Kriege Gefallenen eine Spende überreichen
zu können . Im Badischen Kunstverein hier
haben die Künstler eine Ausstellung veranstaltet ,
welche die ersten Namen unserer badischen Künstler -
fchaft umfaßt . Gleichzeitig mit der Ausstellung
wurde auch eine Lotterie eröffnet , durch welche die
gespendeten Kunstgegenstände zur Ausspielung ge-
langen sollen . Der Preis des Loses ist auf 1 Mark ,
der Ziehungstag auf 15. April festgesetzt. Angesichts
der Reichhaltigkeit und der vielen künstlerischen
Werte , welche die Ausstellung umfaßt, ' darf man
dem Unternehmen den besten Erfolg wünschen.

+ KricgSschreibstelle . Um dem mit den Vorschriften
über die Adressierung und Verpackung der Feldpostsend-
ungen weniger vertrauten Publikum hilfreich an die
Hand zu gehen , hat das Nachrichtenbüro für das neutrale
Ausland Katz . in Uebereinstimmung mit der
Kaiserlichen Oberpostdirektion hier , eine
KriegSschreibestelle eingerichtet . Dieselbe be-
findet sich im Rathaus , Zimmer 36 , und ist vor-
läufig täglich von 8 bis 5 Uhr dem Publikum zu-
gänglich.

: : Erhängt hat sich gestern abend in einer Arrestzelle
hier ein verheirateter Schlosser aus Beiertheim . Er war
wegen Metalldiebstählen , die er in seiner hiesigen Ar-
beitsstelle verübt hatte , festgenommen .

: : Verhaftet wurde ein von der Staatsanwaltschaft
Stuttgart wegen Betrugs gesuchter Sattler aus Setz-
ingen , sowie ein Maurer von Pfortz wegen Zechbetrngs ,
Beleidigung und Widerstands .

Alle unsere Agenten
bitten wir in der Gewinnung neuer
Leser auf das Ä . Vierteljahr recht
tätig zu sein . Probenummern stehen
unseren Agenten in jeder gewünschten
Anzahl znr Verfügung . Wir bitten
unr zu verlangen .
Geschäftsstelle des Bad . Beobachters .

Vom Krieg .
Aer Kandetskrieg gegen England.

Berlin , 9. März . Aus Genf erfährt das Berliner
Tagebl . : Der englische Dampfer „Surrey " mit rund
4000 Tonnen Gehalt , der eine Ladung Gefrier -
fleisch von Liverpool nach Dünkirchen zu bringen
hatte , ist gesunken . Nach der einen Meldung soll er
auf eine Mine aufgelaufen sein , nach anderen
Meldungen wurde er durch ein deutsches
Unterseeboot versenkt .

Angehaltene Dampfer .
Berlin , 9 . März . Wie dein Berliner Tagebl . aus

Roni gemeldet wird , soll 'der amerikanische Baum -
Wolldampfer „Pacific " von einem englischen Kreuzer
beschlagnahmt worden sein.

Berlin , 9 . März . Die Voss . Ztg . meldet aus
Stockholm : Der schwedisch « Dampfer „Axel
Johnson " wurde von englischen Kriegsschiffen auf
der Aahrt von Rio de Janeiro nach Göteborq an -
gehalten und zur Untersuchung nach .Mrkwall ge-
leitet .

Die Garibaldianer - Legion aufgelöst .
Basel , 8 . März . (W^ .B . Nicht amtlich .) Nach

einer Nachricht aus Lyon wurde die Legion der
Garibaldi aner auf eine Weisung des Kriegs -
Ministeriums aufgelöst . Dieses wurde den 700
italienischen Freiwilligen mitgeteilt , welche die
Rückkehr des in Paris weilenden Peppino Garibaldi
abwarten , um ihre Beschlüsse zu fassen . Diejenigen
Freiwilligen , welche im Dienste Frankreichs ver -
bleiben wollen , werden der Fremdenlegion
zugeteilt , die anderen können mit Geleit an die
Grenze Italiens zurückkehren . Die Gründe der Auf -
löfung der Legion find unbekannt .

Teuerung in Spanien .
Berlin , 9 . März . Eine Meldung des Berliner

Tagebl . aus Genf besagt : Nachrichtelt aus Spanien ,
die über die dortige Lebensmitteltenernng einlaufen ,
geben zu den größten Besorgnissen An -
lah . In manchen Provinzen soll Hungersnot
herrschen . Die Bevölkerung veranstaltet fortwährend
Kundgebnnaen gegen die Lebensmittelteuer -
ung . Die Zivilgarde , die in verschiedenen Ort -
schasten die Manifestanten zu zerstreuen fuckjte,
wurde angegriffen und mußte von der Waffe Ge -
brauch machen . Viele Personen wurden
getötet oder verletzt .

Die Jndenvcrsolgnng in Ruhland .
Petersburg , 8 . März . (W .T .B .) Der Korrespon¬

dent des Petersburger Novy Voschod berichtet
interessante Einzelheiten über die auf
Verfügung der Militärbehörden aus dem Gebirie
der militärischen Operationen vertriebenen
Jude n . Nach flüchtiger Schätzung belauft sich die
Zahl der setzt allein aus dem Gouvernement Plock
nach Warschau zugeströmten Inden auf mindestens
3t) 0<W . Sie befinden sich alle in kläglichem Zu -
stand . Es wird nichts getan , um ihre Lage zu er -
leichtern .

Der ßrikj im Grient.
Aie Beschießung der AardaiteZsen .
Konstautiuopel , 9 . März . Der S p e z i a l b e -

r i ch t e r st a t t e r des Wolfffchen Telegraphischen
Büros in den Dardanellen telegraphiert : An , Frei -
tag war die Beschießung hauptsächlich auf ein Fort
in der Nähe des Ŝchlosses Kilid -ul -Bahr gerichtet .
An dem Bombardement beteiligten sich zwei eng -
lisch ? Linienschiffe von der „Masestk " - und
der „Agamcmnon " -Klasse . Es wurden etwa 80
ŝchiisse abgegeben Viele davon fielen zu kurz ,
explodierten im Meer und warfen dort hohe Wasser -
faulen ans . Es wurde lediglich an Gebäuden Scha -
den angerichtet , während die Batterien unbeschädigt

blieben . Die türkischen Batterien gaben nur drei
'Schüsse ab . Einer davon war ein Treffer und ver -
ursachte allem Anschein nach einen Brand aus Deck .
Die englischen «schisse entfernten sich daraufhin so-
fort und nahmen möglichst große Distanz . Ein eng -
lisches Wasserflugzeug versuchte die türkischen Stell -
ungen zu erkunden , wurde jedoch durch das Feuer
der AbwehrDanonen gezwungen , in der Richtung
nach der Sarosbucht weiterzufliegen . Der Flieger
warf eine Bombe ab , die auf offenem Gelände explo -
dierte . Die Beschießung der anderen Forts ist
völlig wirkungslos verlaufen .

Berlin , 9 . März . Nach einer Konstantinopeler
Meldung des Berl . Lok. - Anz . meldet der Tnran aus
Smyrna : Vier englisck>e Kreuzer und sechs
Torpedoboote bombardierten vorgestern die
Forts . Unsere Batterien eröffneten hierauf ein
heftiges Feuer und trafen einen feindlichen Kreuzer ,
der sich sofort zurückziehen mußte . Ein zweiter
Kreuzer wurde am Mast getroffen . Von der Küste
aus konnte man bemerken , wie mehrere V e r w u n -
d e t e von feindlichen Kreuzern auf «in Spitalschiff
gebracht wurden . Ferner wurde ein englischer
Transportdampfer zum Sinken ge -
bracht .

Truppentransporte nach dem Orient .
Berlin , 9 . März . Wie dem Berl . Lok.-Anz . aus

Rom berichtet wird , wird aus Malta gemeldet , ein
in Syrakus eingetroffener Dampfer berichtete , daß
25 Transportschiffe mit 42000 Mann
in Begleitung von mehreren französischen nnd eng -
lischen Kreuzern Malta in der Richtnng nach den
Dardanellen verließen .

*
Petersburg , 8. März . (W .T .B .) Dem Rjetsch mel -

det ein Berichterstatter : In den K a n k a s u s-
kämpfen zeigen die Türken eine über -
raschende Hartnäckigkeit und einen
todesverachtenden Mut . Die Türken
werden auch unterstützt durch die topographische
Lage , die sie vorzüglich ausnützen . Besonders vor -
züglich schlagen sich die Konstantinopeler Truppen .
Der Berichterstatter erzählt von einer kleinen Ab-
teilung türkischer Truppen , die vor einer erdrücken -
den russischen Uebermacht weder flüchtete , noch sich
ergab , sondern bis zuin letzten Augenblick im
Bajonettkampf standhielt und schließlich niederge -
macht wurde , obwohl sie Gelegenheit gehabt hätte ,
die Stellung zu räumen .

•cx ^ >o »

ZÄMMt ni « liefe MM «.
Der Reichstag .

Berlin , 8 . März . (W .T .B . Amtlich .) Heute abend
fand im Reichskanzlerpalais eine Besprechung
zwischen der R e i ch s r e g i e r u n g und den Vor -
ständen der Reichstagsfraktionen über
die in der bevorstehenden Tagung des Reichstages
zu erledigenden Geschäfte und die Art ihrer Be -
Handlung statt .

Aie Kattnng Italiens.
Salnndra nnd Giolitti .

Mailand , 8. März . (Frks . Ztg . ) Die Turiner
Stampfl meldet , daß auf dein Monte Cittorio nach
dem Bekanntwerden des Besuches des Minister -
Präsidenten Salandra bei Giolitti (am 4 . März )
alle k r i e r i s ch e n Gerüchte v e r st u m m t
seien . Die Stimmung herrscht vor , die Consulta
(das Auswärtige Amt ) werde die Verhandlungen
mit Oesterreich beginnen . . Nach der Mailänder
Sera wird der Besuch Salandras bei Giolitti in
den parlamentarischen Kreisen in dem Sinne ge-
deutet , daß die Haltung der italienischen Regierung
entschieden auf eine aufrichtige V e r st ä n d i g n n g
mit Deutschland auch in Bezug auf die Ver -
wirklichung der nationalen Bestrebungen Italiens
gegenüber O e st e r r e i ch - U n g a r n gerichtet
seien .

*
Berlin , 9 . März . Dem Berl . Tagebl . wird aus

Rom gemeldet : Zur Feier der Grundsteinlegung
des Molo fand in Gaeta ein Bankett statt, ' dem
Ministerpräsident Salandra beiwohnte . Als der
Brigadekommandeur General M o r r a einen Trink -
spruch ausbrachte und ausrief : „Das Heer ist be-
reit zu marschieren im Namen des Königs nnd des
Vaterlandes ! " eilte Salandra auf den General zu ,
umarmte und küßte ihn . Salandra hielt dann
seinerseits eine Ansprache , in der er sagte : „Ich sage
Euch mit gepreßtem Herzen , wir werden alle unsere
Pflicht tun , wie General Morra gemeint hat , mit
Gottes Hilfe unter dem Befehl des Königs und für
den Ruhm des Vaterlandes .

" Bei der Abreise
Salandras erscholl aus der Volksmenge ein verein -
zelter Rns : „ Es lebe die Neutralität ! " — „Nicht
doch, " erwiderte Salandra , während sich der Zug in
Bewegung setzte, „ rufen Sie vielmehr mit mir : Es
lebe Italien ! " Begeisterter Beifall der Menge
folgte dieser Aufforderung . %

Berlin , 9 . März . Wie der Voss . Ztg . aus Rom
gemeldet wird , erwiderte Ministerpräsident Sa -
l a n d r a in Gaeta auf die Ansprache des Generals
Morra , daß er auf die hochpolitischen Anspielungen
der Vorredner nicht mehr eingehe , weil er gelernt
habe , nie mehr zu sagen , als er wolle . Er schloß
seine Ansprache mit der Aufforderung an die Nation ,
r ii h i g , diszipliniert , vertrauensvoll
und b e r e i t zu sein : „Bereitschaft ohne Ruhe und
Disziplin kann die Größe des Landes nicht herbei -
führen . Ich biu auf meinen Platz gestellt worden
unter unvermuteten Umständen , die meine Kräfte
übersteigen . Aber ich harre aus und werde voll
Vertrauen tind gewissenhaft alles Erforderliche tun ,
damit das Land aus der gegenwärtigen Lage größer
und stärker hervorgeht .

Berlin , 9 . März . Der Berl . Lok. -Anz . meldet
aus Mailand : Nach dem Corners della Sera ist die
von Griechenland getroffene Entscheidung
ohne E i it f l u ß auf die Haltung
Italiens . Es fei nicht richtig , daß sich Italien
durch seine neutrale Haltung von der Völkerkonzern
ausschalte . Italiens Haltung sei für , die Krieg -
führende » von größter Bedeutung . Die Hauptsache
sei aber die Erwägimg , daß das Geschick des nahen

Orients nicht an den Dardanellen , sondern auf dem
Schlachtfeld Europas entschieden werde .

Die Lage in Portugal .
Lyon , 9. März . (W .T .B .) Republicain meldet ans

Lissabon : Man erwartet , daß ein nationales
Koalitionsmini st eri um gebildet wird ,
das von allen Parteien unterstützt werden soll. Das
jetzige Ministerium könne sich nur halten , wenn es
den Kongreß einberufen und mit dem Kongreß ge -
meiufam weiterarbeiten würde .

Japan und China .
Mockau , 8 . März . (W^L.B .) Rußkoje Slowo

meldet aus Mukden : In Verbindung mit der ge -
spannten Stimitiung der Bevölkerung
gegen die Iapairer l)at der chinesische Gouverneur
Tsäxm Si Lian seine Reise in die Provinz zum
Zwecke von Truppenbesichtigungen aufgeschoben .
Die militärischen Kommissäre der Provinzen Einen
und Hai Lundsian sind zur Beratung nach Mukden
berufen worden . Nach Ansicht des japanischen Ossi -
ziofus stehen die Maßregeln in Verbindimg mit dem
unabwendbaren E i n t r i t t e i n e r Krise in den
japanis ch-ch ine fischen Verhandlungen .

*
Berlin , 8. März . Wie dem Berliner Tageblatt ans

Rom mitgeteilt wird, erfchoh in einer skandinavischen
Pension in der vorigen Nacht ein chilenischer Student na-
mens Cienfnego » seine Verlobte , die schwedische Grä -
f i n Hamilton . Beide hatten sich in Berlin kennen
gelernt . Cienfuegos studierte Jngenieurwiffcnschaft . In -
zwischen reiste die lebenslustige Gräfin nach Rom , wo sie
verschiedene Liebesverhältnisse unterhielt , bis ihr eines
Tages ihr Verlobter nachreiste und sie erschoß . Nach der
Tat jagte sich der Student selbst eine Kugel durch den
Kopf. »

NnglÄckSfälle.
Innsbruck , 3. März . ( W .T .B . Nicht amtlich. ) Bei

Partschins wurde der Bauer Johann Pircher in un-
mittelbarer Nähe seines Hauses von einer Schnee -
l a w i n e überrascht und mitgerissen . Er konnte nur
als Leiche geborgen werden .

München , 8. März . Die Münchener Neuesten Nach-
richten melden aus Laufensulzbach : Im Ortholinger
Steinbruch stürzte ein weit überhängender Stein ab
und begrub drei Steinbrecher , sämtlich Familienväter .
Die Unglücklichen dürften kaum lebend geborgen werden,
u'mso weniger , als die Ausgrabungsarbeiten mehrere
Tage beanspmchen .

Karlsruher Standesvuch - Auszüge .
Eheau fgebote . 8 . März : Eugen Frommholz

von hier, Schlosser hier , mit Maria Schulcr von Schlatt ;
Eugen Löschmann von Jspringen , Lehramtspraktikant
hier , mit Margarete Weiler von Stuttgart : Wilhelm
Schmidt von Schleusingen , Damenschneider hier , mit
Lisette Möller von hier .

Eheschließungen . 8 . März : Adolf Rupp von
Zell , Handlungsgehilfe hier, mit Maria Weih von
Stockach . — 8. März : Xaver Ramsteiner von Haslach ,
Maurer hier , mit Maria Kolb von Steinbach .

Geburten . 6 . März : Rndols Theodor Martin
Bertold August Gotthelf Helmut . Vater Dr . Theodor
Schwab , prakt. Arzt ; Maria Berta , Vater Karl Catoir ,
Maschinenformer . — 6. März : Joseph Valentin , Vater
Joseph ArguS , Schutzmann .

Todesfälle . 6 . März : Wilhelm Bräuniuger ,
Metzger, Witwer , alt 56 Jahre ; Paul , alt 4 Monate
12 Tage , Vater Friedrich Jung , Schlosser ; Frida , alt
8 Monate 2 Tage , Vater Wilhelm Schimte . Schneider ;
Berta , alt 8 Monate AI Tage , Vater Rudolf Schaaf , In -
stallatenr ; Karl , alt 11 Monate 2 Tage . Vater Julius
Baumgarl . Taplöhner ; H . Adler . Bahnarbeiter , Ehe-
mann , alt 64 Jahre . — 7 . März : Emma Wchrle , Kleider -
mccherin , ledig , alt 47 Jahre ; Anna Simon , alt 78 Jahre .
Ehefrau des Joseph Simon . Briefträger a . D . ; Otto alt
4 Jahre . Vater Wilhelm Stäb , Lackier . — 8 , März :
Jakob Michel, Emaillenr , Ehemann , alt 52 Jahre .
Seerdi «nn >,Szcit u . TrauerhauS erwachsener Berstorbenrn .

Dienstag , den 9 . März . 2 Uhr : Hermann Adler,Blechner . Waldhdrnstrahe 43. — %8 Uhr : Wilhelm
Brauninger , Metzger, Adlerstraße 38 . — VA Uhr :Emma Wehrle , Privatiere , Gottesauerstraße 12.

Auswärtige Gestorbeue .
( Anmeldungen von auswärts erscheinen unter dieser

Rubrik gratis )
Bruchsal : Frau Professor Grohmann Amelie

geb . v . DawaiiS . — Frau Amalie Odenheimer geb.
Baer , 87 Jahre alt .

Rastatt : Emil M e tz . Landwirt , 74 Jahre alt .
Baden - Baden : Wilhelm Götz , Schuhmacher -

meister , 77% Jahre alt .
No rdrach : Lorenz Spitzmnller , Alilindenwirt ,

70 % Jahre alt .
Lahr : Fritz Wickert , Prokurist . 45 Jahre alt . —

Hermann Grem melsbacher , Hauptlehrcr , 48%
Jahre alt .

Seelbach bei Lahr : Frau Wittve Oberlehrer a . D .
Emilie Link geb . Seiler . — Theodor Ehret , Buch-
Halter , öl Jahre alt .

^

Altenheim : Joh . Jak . Jundt I, Händler ,71 Jahre alt .
Dittigheim : Barbara Straub Witwe geb.

Seubert , 67 Jahre alt .

MoMswirtschaft , Haudet und Perüeiir.
Berlin , 8 . März . ( W.T .B . ) B ö r s e n st i m m u u g S -

6 i l 'd. Im freien Börsenverkehr herrschte heute eine ent -
schieden erfreulichere Stimmung als am Sanistag .
Dreiprozentige deutsche Anleihen wurden zu besseren
Kursen umgesetzt. Kriegsanleihe gut behauptet . Auch
österreichische Werte wurdcn auf Wiener Anregung zu
höheren Kursen genannt . Japanische Anleihe war zu
Arbitrage -Zwecken begehrt . Für Kriegsbedarfaktien zeigte
sich größere Nachfrage . Hiervon profitierten Hauptfach -
lich Löwenaktien . Auch fallen Rheinische Metalle und
Erdölaktien zu höheren Preisen umgesetzt worden sein .
Von Valuten schwächten sich Zahlungsanweisungen auf
Newiiork etwas ab.

Mannheim , 8. März . ( Produktenmarkt .) Die Notier »
ungen sind in Reichsmark , gegen Barzahlung per
100 Klgr . . bahnsrei Mannheim . Weizen - AuSzugmehl 0g
(Bäckervreis frei Haus für Maimheini - Stadt festgesetzt
vom Koinmunalverband ) 47 .75 . Weizen - Brotnrhl
(Bäckerpreis frei Haus für Mannheim - Stadt festgesetzt
vom Kommunalverband ) 42 .75 . Roggenmehl . mind . 82?&
( Bäckerpreis frei Haus für Mannheim - Stadt festgesetzt
vom Kommunalverband ) 38 .25. Rotklee Pfälzer 205 . —
bis 215 .—. Rotklee . Italiener 150.— bis 160.— . Lu.
gerne , Italiener 145.— bis 155.—. Esparsette 05. — bis
70 .— . Tendenz : Notierungen für Getreide kamen auch
heute nicht zustande.

Urin , Auswurf
Untersuchungen werden ausgeführt vorn Chemischen
bakteriologischen Laboratorium der Internationalen
Apotheke Karlsruhe . Dr. Frita Lindner .
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Modernes Spezialhaus für
Damen - u . Mädchen -Bekleidung
Aparte Kostüme , Frühjahrs -
Paletot , Regen - u . Gummimäntel

Kostümröcke , Blusen
sind in hervorragend schöner Auswahl zu massigen Preisen eingetroffen .

iiiiiiiHHiiiiiniiniiiiiiniiiiiiiiiiüiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiii Spezial - Abteilungiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiii!

Backfiseh - , Mädchen « und Kinderkonfektion .

Z!
Die 39 . ordentliche Hauptversammlung deS Tierschutzvereins

Karlsruhe findet am
Mittwoch , de» 1« . März d . Js . , abends 8V« Uhr,
im Nebenzimmer deS Gasthauses zu den „ Bier Jahreszeiten " ,
Hebelstraße 21 , statt , mit folgender Tagesordnung :

1 . Entgegennahme deS Berichtes deS Vorstandes über die Tätigkeit
deS Vereins .

2 . Bericht de« Rechner? über die JahreSrechnung .
g . Entlastung de« BereinSvorstandes und deS Rechner? für die

JahreSrechnung auf Grund des Berichte? der Rechnungsprüfer .
4 . Wahl des Vorstandes .
5 . Wahl zweier Rechnungsprüfer .
6 . Anträge und Wünsche.
Wir laden unsere Mitglieder und Freunde de? Tierschutze?

hierzu herzlichst ein.
Karlsruhe , den 24 . Februar ISIS .

Der Borstand .

Vereinsbank Karlsruhe
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht .
Hierdurch laden wir die verehrlichen Mitglieder zn der

Donnerstag , den 25 . März 1915 ,
abends 6V a Uhr ,

im grossen Saale der „ Eintracht " stattfindenden

ordentlichen Generalversammlung
ergebenst ein .

Tagesordnung :
1 . Vorlage des Geschäftsberichts für 1914 .
L . Genehmigung der Bilanz und Erteilung der Entlastung an

den Vorstand .
3 . Beschlußfassung über die Verwendung des Reingewinns .
4. Bericht über die vom Verbandsrevisor vorgenommene gesetz¬

liche Revision .
B . Wahl in den Aufsichtsrat . Es scheiden nach der statuten -

gemässen Bestimmung ans : die Herren Otto Himmel¬
heber , Karl Markstahler , Dr . Ernst Salzcr , welche
wieder wählbar sind .

Anträge , über welche in der Generalversammlung Beschlnss ge¬
tan st werden soll , wolle man bis spätestens 20 . März d . J . bei dem
unterzeichneten Aufsichtsrat einreichen .

Die Bilanz , die Gewinn - und Verlustrechnung und der Geschäfts¬
bericht liegen vom 18 . März d . J . ab in dem Geschäftslokale der Ge¬
nossenschaft zur Einsicht der Genossen auf und können im Abdruck
in Empfang genommen werden .

Karlsruhe , den 3. März 1915.

Der Aufsichtsrat der Vereinsbank Karlsruhe
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht .

Adolf Wilser , Vorsitzender .

Schaller 'sTee
Nr. 8 Deutsche Mischung per Pfd . Mk . 3 . —
Nr . 3 ffein Souchong . . „ „ „ 3 .50
Nr. 4 extraf . „ . . „ „ „ 3 .80

sehr beliebte Spezialmischungen , solange Vorrat.
— Wiederverkäufer Rabatt . —

Karlsruhe GroOh Hoflieferant Erbprinzenstr . 40

Für Feinschmecker
nur Qualität.

Kaiser Wilhelm
2 , 3 , S Pfe .

Karlsruher Zigaretten - Fabrik
Markgrafenstr . 26 , Karlsruhs , Teleph . 3482 .

Frima große Dorm . Aoll
'
heringe

' Ii To . Mk . 44 .— ,
>/> To . Mk . 25 .— , To . Mk . 13 - /, .*lt To . Mk. Vit ab Emden gegen Nachnahme .

Fokken & Mnller , Emden .

Kommunikanten-
Anzüge

in schwarz , blau und marengo

aus erprobten Stoffen in Kammgarn , Cheviot
und Melton, ein- und zweireihig , moderne

Formen , in grösster Auswahl .

Preislagen :

Mk. 14.— 16.- - 18 .—

t> 21 — 24 .— 27 . -

17 30 .— 33 — 36 . —

V 39 . - 42 . — 45 .—

Breitbarth
Ecke Kaiser - und Herrenstrasse .

Micheil -Gesich.
Ein jüngeres , ehrliches , braves

Madchen auS guter Familie ,
welche ? nähen lau » zur Beihilfe
in Laden und Hanshaltnng in
Bäckerei zu sofort . Eintritt gesucht .

Gesl . Angebote erbitte unter
Nr . 215 an die Geschäftsstelle ds .
Blattes .

Laden zu vermieten .
Gadelsbergerstr . 1 , Ecke Sofien -
ftrufoe , ist ein grober Eckl >>den mit
3 Schaufenstern in verkehrsreicher
Lage der Weststadt am G ^ tenberg -
platz (Marktplatz ) mit 2 Zimmer ,
Bad und Zubehör auf 1 . März oder
später zu vermieten .

Näheres daselbst oder Kriegstr . 238
im Büro . Telefon 1599.

Uhtandstraße 40 , Neubau , si » d
3- , 4- und 5- Zimmer-

mohnungen
mit Bad ll . Zubehör auf 1 . April
1915 zu vermi >ten .

Nähere « Kriegstr . 233 im Büro .
Teleioa 1599.

Hofkomlitorei

Friedrich Nage!
Waldstrasse 43/45

Telephon 699 — Karlsruhe
empfiehlt

Schokoladen
in allen Preislagen .

Versand - fnjij
fertige i Ulli

in verschiedener Füllung
frisch eingetroffen .

Diwans !

tttae , große Answayk v . 28 , 35 u .
40 JC an , hoch f . DesfinS , v . SS JC an .

R . Köhler , Schützenstrahe 25,
Karlsruhe .

Geld - Lotterie
j zum Besten der Säuglings¬

fürsorge
Ziehung am 18. März .

2327 Geldgewinne

27000 M.
Hauptgewinn bar

10000 H.
2326 Geldgewinne

17000 M.
Lose JIM . ( 11 Lose 10 M .)

Porto u . Liste 25 Pfg .
Empfiehlt Lott . -Unternehmer

J . Stürmer
I ■tras $burgi .E„ Langestr . l07 |

Fil . Keh ! a . Rh ., HanptStr. 47 . f
| In Karlsruhe Carl Götz , [

Hebelstrasse 11/15 .

§ •

Zu den Erweiterungsbauten im
städt . Schlachthof sind

Wandplattenverkleidnngen
zu vergeben .

Vordrucke können beim städt .
Hochbauamt Karl Friedrich - Strihe
Nr . 8, Zimmer Nr . 167 abgeholt
werden .

Daselbst kind auch die Angaben bis
Freitag , den 12 . ds . Mts .,

nachmittag ? 4 Uhr ,
einzureichen.

Karlsruhe , den 6 . März 1915.
Städt Hochbauamt.

AfuMtaSSSSe
tragen und Polstermöbel bei billigen
Preisen . Polster « Köhler ,
Schützenstrafze 25 , Karlsruhe .

MdtllSchtNttMsreijag.
Im Verlag der Unterzeichneten ist

erschienen (zu beziehen durch alle
Buchhandlungen ) :

Maria Schmerz
Heilsame Verehrung der schmerz -
haften Mutter Gottes für da «
siedcnstündige Gebet am Schmerzen -
freitag und die Privatandacht kathol .
Christen . Herausgegeben , mit Ein >
leitung und Anhang versehen von
Konviftkrektor E . Stumpf i . Tauber
bischossheim. Zweite , vermehrt «
Aufl . 32 S . kl.° in Umschlag « ehestet.
Preis 20 Pfg . das Stück . 50 Stück
8 Mk . 50 Pfg . 100 Stück 15 — Mk.

Aktiengesellschaft „ frciikoiiia "

Urrlag d ?» „ Taudlr- und FraiihmMfii '
Taubcrbischofsheim .

Kleidermacherln
empfiehlt sich im Anfertigen von

Zlllktt- uvtimw Mern,
sowie Kinderkleidern bei billigster
Berechnung .

Frau M . Wollensack ,
Karlsruhe -Muhlburg ,

Nheiustraste 2Z1I .

GroIttjogl. Hllsthkllter
zu Karlsruhe .

DienStag , den 9 . März 1915.
40 . Adon .-NorsIellung der Alitlg.

L (gelbe Abonnementskarten ) .
Kleine Preise .

Die Uerlinge.
Historisches Drama an » der Hansa -

zeit in fünf Aufzügen von
Otto von der Psordten .

In Szene gesetzt von Otto Kienscherf.
Personen :

Eduard IV ., König
von England , aus
dem Hause Dort Bruno Makay

Richard , Henoa von
Gloster , sein Bruder E . Schindler

Louis de Bruces ,
Statthl >lter v. Holland O . Hertel

Graf von Egmond ,
Admiral Karls des
Kühnen v . Burgund O . Kienscherf

Thomas Cook, B rger -
meiner von London Fritz Herz

Von Danzig :
Reinhold Niederhoff ,

Bürgermeister Karl Dapper
Berndt Pawest ,

Ratsherr Panl Paschen
Mechthild , s. Tochter M . Ermarth
Georg Bokelmann ,

Ratsherr Paul Gemmicke
Eler , sein Sohn N . Lütjohann
Paul Beneke,
Schiffsführer Felix Baumbach

Tidemann von Limbergh ,
Kaufmann ans Cölu H . Höcker

Maria , sein Weib E . Deman
Elisabeth , beider Tochter 81. Müller
Ter Sheriff von London E . Glässer
Ter Hanswart im Stahl -

Hof zu London Max Schneider
Zwei Bürger . Kanfleute
Eine BürgerSfrau Lulu Trnnzer
Ein Fleischer August Schmitt
Ein Ausrufer Ludwig Schneider
Zwei Nuter © Grötziuger

(G . Graarud
Ein lunger Söldner G . Hoffmann
Zwei Fischer ( H . Benedict

in Holland (E . Glässer
Piet , ein junger Fischer

in Holland Karl Arra «
Fiicherin M . Bauer
Junge Fischerin Emmy Ruf
Bürger und Bürgerinnen , Zünfte
und Volk, Geistlichkeit, RatSherrcn ,
Pagen und Herolde in Dan,ig .
Schiffsvolk . Englisches Kriegsvoli .

Die Handl ng spielt
von 1470 bis 1474.

Erster und fünfter Aufzug zu Dan¬
zig, zweiter ans offener See . dritter
an der holländischen Küste, vierter

zu London .
Gestaltung deS Bühnenbildes :

Albert Wolf .
Große Pause nach dem 2. Aufzuge .
Ansang : 7 Uhr . Ende : geg . 10 Uhr.
PreiiederPlätze : Balkon l . Abt . Mk.
4 .—, Sperrsitz 1 . Abt . Mk. 3 . usw.

Freiinden und Bekannten die schmerz¬
liche Mitteilung , dass unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter und Grossmutter

Frau Geh . HofratIda Molitor
heute nachmittag 2 Uhr nach langem ,schwerem Leiden im 86 . Lebensjahre sanft
entschlafen ist .

Die Beisetzung findet Mittwoch , den
10. März, nachmittags >/,5 Uhr, statt , das
Seelenamt Donnerstag , 11 . März , 91/ * Uhr,in der Vinzentiuskapelle .

Karlsruhe , 8 . März 1915.
Kaiserstr . 104.

Dr . Molitor, Geh . Regierungsrat .
Amanda Molitor , geb . v. S6chelles .
Dr. Erich Molitor, Gerichtsassessor u.

Privatdozent an der Universität
Münster i . W.

Wolfgang Bibstein , Lehramtsprakt .,z. Zt . im Felde.
Wir bitten freundlich , von Beileidsbesuchen ab¬

sehen zu wollen .

1HP III Ifi 'lQCO Kann des Krieges wegen die Erneuerungtilll III . IlitiOOö bis zum Vorabend der Ziehung der

Preuss.-südd. Klassenlotterie
Kanflose ' /»

gestattet werden , auch
Vi ' / '

15.— 30 — 60 .—
werden noch abgegeben von

'/. Teil
120 .— Mark

ÜLudwig
Gromh . Bad . Lotterieeinneliiner

JäeJielstr . 11 Karlsruhe am Marktplatz .

Mthol. VollMktti!Miitglikdkr
die neben ihrem Bezirksblatte ein größeres
Zentrumsblatt lesen wollen , sei der

Wcrdische VeokclcHter
als k)auptorgan der Badifchen Zentrumspartei
Z. Zt . zweimal täglich erscheinend

bestens empfoHLen .
Rascheste Berichterstattung.
Ausgedehnterpolitischer Teil .

Beilagen für Belehrung und Unterhaltung .
AM - Probenummern stets überall hin
8 Tage lang an jede uns aufgegebene Kdresse .

jtWM
40 — 60 000 Mk . werden gesucht
für ein katholisches Kinderheim für
KriegSwaisen .

Gesl . Angebote unter Nr . 210
au die Geschäftsstelle d . Bl .

Wir suchen
noch einige

Zeitungsverkänfer
oder

Verkäuferinneu
für bestimmte Plätze .

Angeb erbeten an die Geschäfts -
stelle dieses Blattes .

Eingang Ettlingerstrasse
bei der Schwimmhalle .

Kohlensäurebäder
und elegante

Wannenbäder.
I., II . und III . Klasse .
Für Herren u . Damen eröffnet

Werktags vorm .von ' /j8—1 Ohr,
nachmittags von 3—8 ^ 'ir
und Sonntags vormittags von
8- 12 Uhr.
Mittags 1—3 Uhr geschlossen .

Immer noch verwendbar
find die in unserem Verlage erschienenen Gesänge und Gebete für die Kriegs - it. Friedensandachten

ISnsspsalBH Miserere '
S ?

4stimmiger Choreinlage (für gemischten, Männer - oder Franenchor ) von C . FreN -
Preis Älusffabc A : 1 - 4 Stück 20 Pfg . das Stück , 5—9 Stück 18 P g . das Stück ,
10—49 Stück 15 Pfg . das Stück , 5 ' und mehr 12 Pfg . das Stück , je bei Fr » nko »
Zusendung . Ausgabe Ii (2 Seiten Text mit Noten , in Magnisikatformat ) , zum Gebraucht
für das Volk . 1 Stück 2 Pfg100 Stück 1 Mk,, f.00 Stück 4 Mk ., 1C00 Stuck 6 Mk. franko .

IIb « vk «aOAin Kriegs » und Friedensgebet der Kirche , in de « tscl>cr
« ^ saa Ilebersetznng , vom HI . Vater angeordnet (Gib Frieden ,

0 Herr ^ in »nsern Tagen usw .) Vertont für 1 - 4stimmigen Chor von C. Frey -
Liturgisches Gebet um de » Frieden ,

"üiiiv alle Chöre Verwendbar , PretS :
1 Stück 10 Pfg , 10 Stück 90 Pfg ., 30 Stück 2 .10 Mk., 100 Stück 7 . - Mk.

snr nnsere im Felde stehendeu Truppen . ( Magnifikat -
^ « ST- format , kirchlich approbiert ) . Preis per Stück 2 Plg -<

100 Stück 1 Mk,, 500 Stück 4 Mk., 1000 Stück 6 Mk.

Gebet für den Frieden LS?i.en
"Lin 12? '

Pr?ls°
per Ŝ ück

2 Pfg .. 100 Stück 1 Mk.. 500 Stück 4 Mk. , 1000 Stück 6 Mk.
. Gest . Bestellungen werden umgehend erledigt .

Verlag der A .-G. „Badenin" Karlsruhe ®SS >)
; . v- ; i V '
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